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defunctis Jucrari, alias SIbi reservare?“ TESP Ut Q◻= praecedenti
responsione ad I-Aam partem, et 40 mentem; autem est plenariam
indulgentiam DrO mortis articulo COnCESSalIII un a 166E tantum lucrari. 10 681
V ETO mortis articulo, etsi moribundus 20 . jus habeat ex variis titulis.

atum Romae Secretaria ejusdem Sacrae Congregationis die
23 Januarii 1901 ar d OCretoni Trae

Des heiligen Apoſtels Paulus Gefangennahme 3u
Zeruſalem und Vertheidigungsrede vor dem Udi  en

Volke.“)
Auf Grund von Seminarvorträgen des Herrn Prof Dr Franz 3

Dargeſtellt i Theodor Innitzer, H der Theologie der UniverſitätHör  n W ten

CU keines poſte Lebenslauf von zarter Jugendzeit bis zum
ruhmreichen „Consummatum St. berichtet uns die Heilige Schrift
ſo viele Einzelheiten, als über das (ben des heiligen poſte Paulus.

Bei keinem andern II. Uuns aber auch, der Gnade über⸗
natürlich gehoben, ſoviel Charaktergröße und Willensſtärke und enn
ſo dealer Schwung des Geiſtes, verbunden mit der glühendſten Liebe
3u II

＋ entgegen, als bei dieſem „auserleſenen Gefäße“ Gottes
Und beſonders etztere beſeelt ſeit jenem Tage, da Iun wunderbarer,
überwältigender elſe an ihm des Gekreuzigten „Sequere me!“ EL

gangen, ſeine geſammte körperliche und geiſtige Thätigkeit und Wirk—
ſamkeit, und Hinderniſſe und Deiden dienen ihm Mur dazu, leſe Liebe
noch heller anzufachen und zu teigern.

An ſolchen Gelegenheiten gebricht (S dem Apoſtel aber wahrlich
nicht, denn ſie ſchließen ſich ihm 3u einer endloſen Kette zuſammen.
Ein Damoklesſchwert, 1 ihm ſeit ſeiner Bekehrung der blinde Haſs
der Juden unſichtbar ob ſeinem Haupte; EL begleitet ihn über Land
und Meer, und Geißelung, Bande, A und Schmerz und Un
gemach ſind ſein ſteter n  El auf ſeinen Wanderungen, die EL Uun.

verzagt und hochherzig als ionnier des Glaubens unternimmt.
ne ollends tragiſche Wendung aber gewinnt ſein Geſchick

mit der ernſtlichen Gefährdung ſeines (ben im Tempel zu Jeruſalem.
Von dieſem Momente nehmen aber auch die Ereigniſf einen bei
( Schlichtheit der Darſtellung eitens des Hagiographen ſo (Cben⸗Pt C‚TPRTάT :eẽ w²%-u.i. .. digen Verlauf, daſs eS uns faſt cheinen möchte, als hebe ſich vor
unſeren Blicken der Vorhang einer Schaubühne, darauf ein großartig

Benützte Commentare und Hilfswerke: V.  elten, Dr Joſef, Die Apoſtel⸗
ge  1  , 1892; Knabenbauer Joſef J., Com. in AcCt. Ap., 5 Beelen Joannes
⁰COom 1IN AcCta Ed I., 1864 Blaſs Friedrich, Act. Ap., 1895 Nösgen

F., Commentar Üüber  1* Apg Lucas, 1882 Wendt, Dr Hans Hinrich, and
buch über d. Apg., Aufl., 1888; Schäfer, Dr ernhard, Die rel. Alterthümer

Bibel, 2. Aufl., 1893; Schürer, Dr Emil, Geſchichte jüd. Volkes im Zeit⸗
C Je

ſu Chriſti, 1893; 27

oſephu

S Flavius, Bellum Judaicum und Antiquitates,
nach den und angeführten Werken Citiert.
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angelegtes Drama ſein
ntrollt

erhabenen Charaktere und tiefernſten Conflicte
Bei jenen wechſelvollen Ereigniſſen, welche gewiſſermaßen den

erſten Act in dieſem Drama ausmachen, vollen Dir etwa verweilen;
eS ſind dieſe die Bedrohung des Lebens des 0  E die wider ihn
erhobene Anſchuldigung und ſeine darauf bezügliche Vertheidigungs—
rede, die von den AY  .  Uden gewaltſam unterbrochen wurde.))

Zur Erörterung der Sachlage erſcheint eS angezeigt, auf die
In Apg 21 17 erzählten Geſchehniſſe zurückzugreifen.

Als Paulus, von ſeiner ritten Miſſionsreiſe zurückkehrend,
zur Pfingſtzeit des Jahres Chr das fünftemal nach ſeiner Be
kehrung ſeinen Fuß in die heilige geſetzt 0 und von den
„Brüdern“2 freudig begrüßt worden war, verfügte ELr ſich NII nächſten
Tage mit ſeinen Reiſebegleitern 3u Jacobus dem Jüngeren, dem Biſchof
von Jeruſalem, im ſeine Aufwartung zu machen ort hatten
ſich gleichzeitig alle Presbyter eingefunden. Na der Begrüßung der
Repräſentanten der Mutterkirche erſtattete der Weltapoſte ſofort einen
umfaſſenden, ins einzelne gehenden Bericht über ſeine geſammte Wirk
ſamkeit Unter den Heiden, die En im Dienſte und mit Gottes
entfaltet Seine Schilderung erfüllte die Verſammelten mit Freude;
ſie prieſen Gott, der dem Wirken des 0  E ſo reichen egen ver
liehen, und neidlos anerkannten und illigten ſie ſeine Thätigkeit uInter
den eiden.s

Dagegen onnten ſie der ängſtlichen orge Nicht edig werden,
des Paulus angebliches Verhalten gegen die Juden un den Heiden⸗
ändern würde die Gemüther der gerade jetzt zahlreich In Jeruſalem
anweſenden Judenchriſten, we noch immer mit EM Iſer das
moſaiſche Eſe beobachteten, ihn miſstrauiſch timmen und
beunruhigen. Man 0 dieſen nämlich mitgetheilt, Paulus lehre die
Iun der iaſpora ebenden AV  Q  Uden den Abfall vom Geſetze, beſonders
aber EL ſie von der Beſchneidung der Kinder und geſetzes
eifrigen en ab.4

Zu dieſer Anſchuldigung, wiewohl ſie gänzlich ungerecht war,
konnte reilich mit von Lüge und Verdrehung auch eine ein⸗
eitige Auffaſſun der Lehre des 0  2 über den Wert des
aiſchen Geſetzes un der Kirche Chriſti el führen Denn EL (tonte

überall deſſen beſchränkte Geltung und Ohnmacht bezüglich der Ver
mittlung der Rechtfertigung; darum rat EL für die Freiheit der Heiden

oche des Geſetzes, der Judenchriſten von der Verpflichtung,
das Geſetz 3u beobachten, einn (letzteres reilich Uunter der Clauſel, daſs ſie
dadurch kein Aergernis erregten), darum wuſste CTL auch ſich ſelbſt
obzwar er eln geborener Jude war, Zwange des Geſetzes frei
Niemals aber verlangte EL direet, daſs die Judenchriſten aufhören

1) Apg 21, 27—- 22 —& 2 Bekannten riſten 3 Apg. 21, 17—20.— Apg 21  „ 21
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ſollten, das Geſetz beobachten, L* auch entſchieden dagegen
auftrat, daſs ſie das meſſianiſche Heil von der Beobachtung der en
atzungen abhängig machten

eil aber dieſer ungerechte orwur Unter den geſetzestreuen
Judenchriſten einmal Verbreitung gefunden atte, und weil es, da
ſeine Anweſenheit nicht verborgen leiben onnte, vorauszuſehen war,
daſs leſe von ihm arüber Aufklärung verlangen oder dem angeb⸗
en Feinde der jüdiſchen Nation ogar Schwierigkeiten bereiten
würden, ſo riethen Jacobus und die Presbyter dem Apoſtel, die
Verkehrtheit jener ſeinen gute Namen ſo ſchädigenden Anſchuldigung
dadurch darzuthun, daſs CETU einem Naſiräatsgelübde, das gerade
damals vier Männer auf ſich hatten, theilnehme und für ſie die Koſten
der er bei deren Löſung Ein olcher Schritt muſste jene
ſofort ur Einſicht bringen, daſ ſie über Paulus berichtet ſeien,
wenn ſie ihn ſelbſt nach dem Geſetze wandeln ahen Denn das Naſiräats⸗
elübde an bei den 60  N  Uden un hohem Anſehen.)

Der Apoſtel ſe Dar In der Lage, die Beſtreitung der pfer  —
koſten zu übernehmen, eil 41 einen el der überbrachten Ollecte
dazu verwenden konnte, ohne dadurch den Zweck der Liebesgaben,
die Armen Unterſtützen, 3 verſchieben; ETL durfte den r  9
befolgen, ohne deshalb für die Freiheit der Heidenchriſten oder ein⸗
ſeitige Folgerungen der Judenchriſten für die Verpflichtung der Heiden⸗
chriſten zur Haltung der moſaiſchen atzungen fürchten 3U mu ſen,
denn diesbezüglich Qu 10 die ſog Jacobusclauſel des Apoſtelconciles
maßgebend, nach welcher ſich die Heidenchriſten nuL der Idololatrie
und Unzucht, des Erſtickten und Blutes zu enthalten hatten.

Darum folgte Paulus dem0 ohne Zaudern, denn Een andelte
auch In dieſem Falle nur nach dem von ihm bethätigten Grundſatze,
daſs er den Juden elnn Jude, den Heiden ern elde geworden ſei,
Um alle für hriſtus 3u gewinnen,“) und eil ELr dadurch bewies,

11 nennt eS das große Gelübde (EVHνν 80/%%½), weil m
15
ſe

die größte 1* Gaben, ott weihe. o

ſephu Flavius 2 —Jud ſich lbſt
eLi  E ierüber: „ iſt bei den Uden Sitte, daſs ſolche, we. eine Krank  —
heit überſtanden haben oder ſonſtiger oth entgangen ſind, dreißig Tage
auch längere und kürzere Zeit lang, ehe ſie das geſetzliche eL darbringen,
ſehr andächtig eben, ſich des enuſſe des eines enthalten und das Haar
ähren dieſer Zeit nicht abſcheren.“ Die Sitte, daſs man mn das Naſiräats⸗
elübde anderer eintrat, für ſie die Koſten übernehmen, iſt auch durch
Vo

ſephu Flavius, ntt. XIX 6. und Mischna Nasir Wendt C.) be⸗
3 Sie darin thren run daſs die Koſten nicht unerhebliche Aren;
denn nach Ablauf der Weihezeit muſste der Naſiräer ein jähriges männliches
Lamm aAls ran en jähriges weibliches Schaf als Sündopfer und einen idder

elkuchen nebſt Speiſe und Trankopfern darbringen, wobei ihm die aadre ah
als Dankopfer ne einem Korbe voll ungeſäuerter, Qus einſtem Mehl gebackener
geſchnitten und Nn die Flammen des Friedopfers geworfen wurden aher galt
* für ſehr verdienſtlich, für TIme Leute die Opferkoſten 5 beſtreiten, wie es
auch o

ſephu König Agrippa lobend hervorhebt, daſs EL nach ſeiner Er⸗
hebung Könige „rückkehrend (von Rom) nach Jeruſalem tele Naſiräer
ſcheren ließ“ Apg 1  „ 3 Cor
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daſs EL 4 als geborener Jude dem Geſetze nicht ſchro ablehnend
gegenüberſtehe, ſondern, enn e eS für angezeigt 4e C5 beobachte
und auch andere hierin Unterſtütze. Dieſe Anſchauung 0 CT bethätigt,indem CETL den Timotheus U beſchneiden aſſen und auf der Rückkehr
von der zweiten Reiſe Jeruſalem als Naſiräer betreten 2.9 Wenn
EL eS aber IM Heidenlande ſo gehalten, o ſich 3u dieſer
ceremonialgeſetzlichen Leiſtung nicht jetzt verſtehen, da en ſich Iun der
Metropole des Judenthums befand, nicht ꝗ

O

Uden und Juden—⸗
chriſten das eſe beobachteten, ſondern dieſes geradezu der Angel  —
pun des ganzen bürgerlichen und politiſchen Lebens war? 5)

O gieng denn der Apoſtel ſofort an die Ausführung des ihm
von Jacobus ertheilten Rathes. eLr gerade dieſen Schritt 1E die
ewige Vorſehung zur Veranlaſſung

E werden, daſs ſich in ſeinem Lebens
ſchickſale enn Knoten chürzte, an deſſen langwieriger Löſung ſich ſein
apoſtoliſcher Heldengeiſt In glänzender Weiſe bewähren ſollte

Na dem alſo Paulus die Ünner U ſich gen  Ne und ſich
mit ihnen „geheiligt“ dem errn zUum Naſiräate geweiht) atte,
gieng T- glei Am folgenden Tage mit Hhnen in den Tempel, Unl
den Prieſtern die Beendigung der Weihezeit derſelben durch die Be
ſtellung der dazu vorgeſchriebenen Opfer anzuzeigen,“) 25 aber
erſt nach ſiebentägiger Anmeldefriſt dargebracht werden konnten.“)

Dieſe Tage zwiſchen der Anmeldung und Darbringung der
Opf iengen Nnun threm Ende entgegen; CS ſollten die letzten ſein,
die Paulus frei In Jeruſalem verleben onnte. Wohl mag ihm die
Prophezeiung des Agabus E vor Augen geweſen ſein, aber da
EU bereit war, des Camens We

ſu willen Banden und Tod hin
zunehmen,s) bewegte EL ſich voll ruhigen Gottvertrauens mit ſeinen
Begleitern en In der Stadt und Im Tempel. ber ſchon 309 ſichdas Gewitter über ſeinem Haupte drohend zuſammen. Das ſcharfe
Feindesauge kleinaſiatiſcher Juden, E ebenfalls V nach
Jeruſalem gekommen und deren Haſſe EU ſchon de  8 öfteren
auf ſeinen Reiſen ſich durch u und Einſchlagen eines anderen
ege 0 entziehen müſſen, ſpürte ihn n der Stadt auf; und
reizte ſchon ſeine Perſon allein le grimmigem ſo wurde
dieſer noch geſteigert durch den Umſtand, daſs ſie ihn In der Be

iſt dieſer Schritt 68 Apoſtels ebenſo wie die Beſchneidung des Timotheus ein
Apg 1  „ 20 Apg 1  „ 3) Böswilligen Gegnern reilich

Stein des Anſtoßes. So hat die Tübinger Ule darin eine Verleugnung der
eigenen Ueberzeugung, Renan eine den Judenchriſten aus Schwäche gemachteConeeſſion gefunden. Dagegen emerkt mit Recht Wendt: „Paulus hätte geradedann nicht mit voller innerer Freiheit dem moſaiſchen Geſetze gegenübergeſtanden,ſich Ni Unter Umſtänden ſolcher Bethätigung In den
jüdiſcher Geſetzlichkeit frei gewuſst hätte“ Vgl Num 5 Ueber
die nähere Erklärung und die verſchiedenen Deutungen des betreffenden Aus⸗
drucke un 1—  6 vgl Knabenbauer, Comw. IN Act. AP.,; 366 ſowie Felten,ayer, Bisping Nach Felten, 397 Üüber die ehr verſchiedenen Anſichtenglich des Ausdruckes XI 7½⁰ ogl. Knabenbauer 366  7 F  eltenbe  S. 3 Apg 21  „ 11 — Apg 2  „
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gleitung des Heidenchriſten Trophimus Qus Epheſus,) welcher kein
Toſe war, ahen.2) Entſchloſſen, ſich die Gelegenheit, ihre Wuth
an dem verhaſsten Sendlinge der Nazaräerſecte kühlen, diesmal
U keinen Iel entgehen 3u laſſen, erſpähten ſie leſe, als Paulus
ſich Anl Tage vor der Darbringung der Pfer Im Tempel zeigte
Muſste ſeine Anweſenhei AM heiligen Tte den Haſs und die Er
bitterung erſt recht entflammen, ſo war ſie zur Ergreifung ſeiner
Perſon wie Qan keinem andern 0 günſtig.

Kaum ſind ſie ſeiner anſichtig, da ürzen ſie Wwie enn Mann
auf ihn 108, umzingeln und ergreifen ihn und bringen Volk in
Aufregung, indem ſie faſt mit enſelben orten, mit denen einſt
Stephanus beſchuldigt brden ihn zetern: „Ihr Iſraeliten,
3u Hilfe! Das iſt der Menſch der das und den Tempel
und dieſen Ort allenthalben ehrt, und überdies hat eLr ogar Heiden
In den empel gebracht und dieſen heiligen Ort entweiht!““

Ran kann ſich vorſtellen, we zündende Wirkung dieſe NII

heiligen Orte Iun vollſter Erregung gegen den Apoſtel geſchleuderten
Anſchuldigungen der Volksfeindſchaft, der Verachtung des Geſetzesund beſonders der Tempelſchändung Unter dem gerade QAma MN
ſeinem religiöſen und Nationalgefühle ſo El erregbaren 9e

1 Vgl. Apg 2) 29 3 Felten 409 Zu etzterem Vor
wurfe verdrehten ſie den vorerwähnten m  an mn verleumderiſcher ſicht
Der Ausdruck „Tempel“ (deute dann den Vorhof der Uden Jo Flavius
gibt uns utm II gud 2, und mn den nit. 11. 5 detaillierte Be
ſchreibungen des vom prachtliebenden Könige Herodes dem Großen begonnenen
großartigen Werkes der Verſchönerung Uund des Umbaues des Zerubabeliſchen
Tempels, In welchen beſonders die Erweiterung 58 Umfanges der fe
hervorhebt. Darnach gelangte man vom Vorhofe der Heiden, 5„wo alle X  zuden
zuſammenkamen“ Joh I  „ 20.), wO QL gehalten wurde und eine nagoge
aAnd, n welcher vielleicht der zwölfjährige Jeſus ſich aufhielt, un das aus
chließlich en Iſraeliten zugängliche innere Heiligthum. Dieſes waLr vom äußern
Vorhofe durch eine faſt 2 774 hohe Balluſtrade, ein Steingitter, geſchieden, welches
den äußern Thoren gegenüber zingänge freiließ An dieſen ſtanden Säulen mit
lateiniſch und griechiſch geſchriebenen Warnungstafeln Schäfer, Alterthümer,
Seite ff.) mne derſelben wurde 1871 durch Ch Clermont-Gauneau beim Neu
bau eines Hauſes mn Jeruſalem aufgefunden nd befindet ſich vor der Auffindung
des ſiebenarmigen Leuchters In Rom die einzige Reliquie des Tempels, Im Muſeum
3u Conſtantinopel. Der griechiſche Text Qutet 8  — VVOVYEV SEτοοοεα
2V＋0e 0 *.  87  — 0 60⁰ —4  4.—  VOU 76 —

TeO

0½⁰e 8  70 VVO , SHOUTC0 AITtO  — 7  1  4 8*
0 SCHONOVVE .NVNTOV. ern Fremder 9e ſich unterſtehen, über den Try⸗
phaktus und die Tempeleinfriedigung nach innen ſich begeben; wer aber inner—
halb desſelben betroffen wird, hat 8 ſich E zuzuſchreiben, daſs der Todes⸗
trafe verfällt.) Athenaeum 1871, TLely 8, 4.  5 Revue archéologique
1872. D 220— 8 290 8 bei Knabenbauer 367. Dieſes Verbot erkannten,
wie Joſ Flavius erſelben Stelle berichtet, auch die Römer Denn als
IM jüdiſch⸗römiſchen Kriege die Partei der Patrioten den Tempel einer aſt
uneinnehmbaren Feſte umgeſtaltet hatten, erließ der E  err Titus Qan ſie ern
von o

ſephus verdolmetſchtes Manifeſt, in welchem den Juden vorwarf, ſie
ſchändeten ſe den Tempel deſſen Entweihung, WPie 5 un Erz gegraben, mit
Zuſtimmung der Römer Qn jedem, der ich dagegen vergangen habe, und ſei

ein Römer geweſen, mit dem ode habe gerächt werden können.
52Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ 1901
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habt Aben mögen. Wie enn verheeren unt ſich greifender Brand
pflanzt ſich der Tumult vom Tempel In den nächſten Stadttheil fort,
alles eilt dem Tempel zu, dem beſtimmten Ausgangspunkte des unklen
Gerüchtes. ort hätte den Apoſtel wohl ſofort getödtet, wäre
nicht des Tempels Heiligkeit, welche Menſchenblut 3u vergießen ver.
bt, entgegengeſtanden. Deshalb drängt und ſchle und 0 man
ihn QAus dem Heiligthum hinaus, deſſen ore die dienſtthuenden
Leviten ſchließen, Aum den inneren Vorhof mit dem Tempel vor Ent—
weihung 3u chützen oder, wie andere meinen, damit Paulus nicht
Uum Itare ſich lüchten und das Aſylrecht In Anſpruch nehmen
könne.? etzt cheint eu unretthar verloren, denn die Mn üthende
enge dringt von allen Seiten auf ihn ein, ihn auf der 3u
ynchen

Doch die allwaltende orſehung 0 eS anders erfügt; ſie
will ihn für die Verbreitung des Glaubens noch erhalten und Uhr
Qher im entſcheidenden Augenblicke eine rettende Wendung herbei.
Unterdeſſen war nämli ＋ den Tribunen der Cohorte die Anzeige
hinaufgelangt, daſs ganz Jeruſalem Iun lufruhr ſei

Zur Klarlegung deſſen mögen uns einige Striche die Situation
Cl nen An der nordweſtlichen Seite des Tempel an das alte

Hasmonäerſchloſs Baris, das durch die Erweiterung der Tempelarea
Iun das Tempelgebiet kam und von Herodes uu gewaltigen,
und e beſchützenden wie bedrohenden Citadelle und 65  U einem
Prachtſchloſſe umgebaut, nach ſeinem Freunde und Gönner, dem
Triumvir Antonius, Antonia enannt wurde Mit ihren auf er
Felskuppe ragenden Thürmen beherrſchte die Burg den Tempel voll
ſtändig und ermöglichte einen unmittelbaren Ueberblick über den ganzen
Tempelplatz. Die nördliche und weſtliche Säulenhalle des äußeren
orhofes, welcher direct den Burghügel 4e waren nrit der
ungefähr 16 Meter oDher gelegenen Burg durch zwei breite Treppen
verbunden, welche eine leichte und raſche Verbindung zwiſchen Burg
und Tempel herſtellten.) In der Burg lag die römiſche Beſatzung,
we beſonders zu Feſtzeiten für etwaige Unruhen n Waffen be
reit and, während an ſolchen agen ſelbſt verſchiedenen Stellen
der Halle en das olk beobachteten, Um bel einem Aufruhr
ſofort eingreifen 3 können.

Dieſe Wachpoſten alſo bemerkten die Bewegung und erſtatteten
ogleich die Meldung davon auf die Burg hinauf Der Befehlshaber
derſelbens) war damals Qudiu Lyſias, ſeinem zweiten Namen

EII Jud 3. 1 VI 2. (Felten). Der QL Dar ein
rſätzliche Mörder allein nicht ſchützen konnte (Knabenbauer, 367)Aſhare der  va bvo

31 äfer, ff.; ogl ntt Dieſer
ird als VNποεοα Ie eHe, tribunus COhortis bezeichnet, eS lag alſo auf der
Burg eine Cohorte, welche aus ehn Centurien beſtand. Da nach den Berichten
der Profanſchriftſteller un Paläſtina nur Hi  en ſtationiert waren, enthielt
dieſe Cohorte 240 Reiter und 760 Fußgänger.
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nach wahrſcheinli enn Grieche, der ſich nach Apg 2 das
römiſche Bürgerrecht erkauft und dabei wohl den Namen des Te
gierenden Kaiſers angenommen hatte.v)

Der In des Augenblicke forderte raſches Eingreifen; und
ſo ließ der Tribun eunig mehrere Centurien mn Reih und Glied
treten und ſtürmte mit gewohnter römiſcher Schlagfertigkeit von der
urg erd nitten In die Menge hinein, QrO erſchre
auseinanderſtob und von Hhrem er abließ. Der Tribun, der nach
der Wuthäußerung der enge annehmen muſste, 0 habe In Paulus
einen verwegenen Verbrecher bor ſich welchem da olk habe
Lynchjuſtiz üben wollen,?) ließ nun dieſen feſtnehmen und mit
zwei Ketten inden,? währen EL inzwiſchen von den Umſtehenden
etwas Näheres Über die Perſon des Verhafteten und das Motiv des

Da EL aber bei demEinſchreitens ihn 3 erſahren
großen Tumulte, und da eigentlich niemand Genaues Anzu  —
geben wuſste, den wahren Sachverhalt nicht ermitteln konnte, ieß
6 den Gefangenen un das bmiſche Standlager Iu der Burg abführen.“

Das anfangs eingeſchüchterte Volk aber wurde bald infolge
des ruhigen Verhaltens der Soldaten wieder ungeſtüm und drängte
ſich aAls An die Stufen gelangt war, die von den Säulenhallen
zur Burg emporführten, ſo heftig Um den Gefangenen, daſs dieſer von
den Soldaten hinaufgetragen werden muſste, während andere die
Menge, die ob der Entreißung thre Opfers mn ohnmächtigem Grimm
(wie einſt vor 25 Jahren nicht Eeit von dieſer Stelle gegen den
Herrn) lärmte und rie „Hinweg mit ihm!“ von dem Aufſtieg
über die Treppe abhielten.“

8 man auf der oberſten

E. Uſfe angekommen war und
ſich chon die Pforten öffneten, den Apoſtel n die Burg einzulaſſen,
vare dieſer mit einemmale der Wuth der Juden ntrückt geweſen;aber ſeinem Herrn und Meiſter ähnlich, der mn ittrer Leidensſtunde
noch für ſeine Feinde enn liebevolles „Vater, vergib nen atte,
gedachte ?1. nicht der erlittenen Miſshandlungen und Schmerzen und
Banden, ſondern nur des Volkes, das en trotz aller Anfeindungen
noch innig liebte, das 10 nur von einigen verhetzt und aufgereiztworden war, und CS drängte ihn, dieſes durch enne Anſprache
beſänftigen und über ſeine Handlungsweiſe aufzuklären. Deshalbbat er beſcheiden und freundlich den Tribunen, ihm auf einige Worte
Gehör 3u ſchenken, wobei ETL ſich der griechiſchen Sprache bediente
QrO erſtaunt, erwiderte dieſer: •7  rlechi verſtehſt du?
Nicht alſo biſt du der EH9  L, der vor dieſen agen Aufruhr
anſtiftete und die — 4000 Mann Sicarier in die Wüſte hinausführte?“

40 Vgl Felten, 408 2) Wie C ES 38 auch ausſpricht. 90 Nachdem griechiſchen Wortlaut iſt hier wohl nur verſtehen, daſs nicht Qn Händenund Füßen, ſondern mit jedem Arm einen römiſchen Soldaten angekettet
Felten. 2 Apg 21
wurde. — Zur verſchiedenen Erklärung über die Zeitdauer ogl Wieſeler, en

2*
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aſs Paulus den Chiliarchen griechiſch angeredet, brachte dieſen
ſeiner irrthümlichen Meinung, ETL habe CS mit einem bekannten

Aufrührer 3u thun, ab, wie 9 *7 anfangs vielleicht nach der Er
des Volkes vermuthet hatte. 77  nter dem Aegypter iſt jener

Pſeudoprophet gemeint, von dem Joſephus Bell NuU II 13, 5 und
II. XX 8, Tzählt, 10 habe währen der Procuratur des elix
eine Schar von Anhängern Aus der auf den Oelberg geführt,
damit ſie von dort ahen wie auf ſeinen Befehl die Mauern Je⸗
ruſalems einſtürzen würden. Er ſei dann, als Felix mit dem römi⸗
gen Militär ſeinen Anhang überwältigt habe (400⁰ fielen, 200
wurden gefangen genommen), ſe entkommen.““))

Zur ollen Aufklärung ber eine Herkunft gibt der Apoſtel
d  1 einfache Antwort 5NVY bin ein Ude Qus Tarſus mn Cilicien,
einn Bürger einer nich unberühmten Stadt“7 und chließt daran
ſeine Bitte Aum die Erlaubnis, Uum reden 3u dürfen. Dieſe
konnte ihm der Tribun, der ber ihn bislang irrige, einander
widerſprechende Angaben bernommen 0 und un ihm nicht mehr
ſchlechterdings einen Verbrecher chen konnte, nich verſagen. Paulus
aber, der auf der Oberſten Stufe der Treppe ſt winkte dem Volke
mit der Hand, daſs ſie Stille halten ollten, Zeichen, daſs EL
reden wolle Die enge, we ſeine Urze Unterredung mit dem
Tribunen und die freundliche Behandlung von deſſen Seite geſehen,
hörte auch wirklich, überraſcht durch den Muth des Gefangenen, der
ehen mit knapper Mühe der Ermordung entronnen war, und neu.

gierig, was or denn vorbringen werde, auf 3u lärmen und hielt Ruhe
Da An der Weltapoſtel wieder einmal vor einer zahl

reichen Zuhörerſchaft und ſchickte ſich d eine Re  e 3u halten Die
langen ahre ſeiner apoſtoliſchen Thätigkeit hatten ihm ſchon die
verſchiedenſten Gelegenheiten und Oertlichkeiten dazu eboten: vom
Leſepulte der nagoge nach Beendigung der feiertägigen Le

ſung
des Geſetzes und der Propheten, IM Anblick heidniſcher Opferaltäre
und eſtlich geſchmückter Opferprieſter, auf weihrauchduftenden Tempel⸗

Wendt An einer anderen Stelle pricht Joſephus ogar von
aber ſeine Mittheilung iſt nicht zuverläſſig, E daſs des Tribunen An

gabe unangefochten bleibt. Er nennt jene Sicarier, Dolchmänner, E. beſon⸗
ders Unter elix Zahl zunahmen und Un Raub und Ermordung aller
jener, die als .

ᷓ

reunde der ömer galten, einer wahren Landplage wurden.
Vgl. Felten, Wendt, nach EII Jud II. 13 „ und ntt 899

1  „ Meit dieſer Litotes drückt Paulus un beſcheidener eiſe die
Bedeutung ſeiner Vaterſtadt aus; denn Tarſus, die Hauptſtadt der damaligen
römiſchen Provinz Eilicien, war, wie uns der Zeitgenoſſe Pauli, der Geograph
Strabo 1  „ 5), berichtet, Sitz einer IM Alterthum berühmten griechiſchen
Akademie und Heimſtätte gelehrter Studien, beſonders der Philoſophie; ihr 9e⸗
hörten wohl die In Apg 9 als Männer von Cilicien bezeichneten, mit Stephanus
disputierenden Gegner des CEhriſtenthums (denn derjenige, der ſich NIN meiſten
unter ihnen auszeichnet, iſt Qulu Ind dort wurde Paulus ſe nicht ſo
ehr un früher Jugend, ſo doch nach ſeiner Bekehrung während einer Vorbereitungs
zeit um Heidenapoſtolate mit der griechi 53 Weltweisheit und Literatur (ckannt
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plätzen wie mM dumpfigen Gefängniſſe, vor dem ribunga römiſcher
Proconſuln wie im Säulenwalde der ehrwürdigen Hallen des lreopags
vor ſeinen ugen geſetzespedantiſche 30  Q  Uden und miſstrauiſche,
eiferſüchtige Rabbinen wie orglos dem Genuſſe ebende Heiden,
ſophiſtiſche Philoſophen, wie verſchlagene Ankläger und lauernde

mannigfacher Lage und Stimmung eln ſich chon
angeſchickt 3u reden un. Fu predigen. Aber Uunter ſolchen Umſtänden
wie hier 0 EL wohl noch nicht da  U Wort ergriffen; einerſeits auf
einer Rednerbühne, deren ſich ſelbſt ein der Pnyyx gewohnter De
moſthenes nicht 0 3u ſchämen brauchen; von den oberſten Stufen
einer Pra  Le  6 aus, erhaben über der enge, Im ngeſichte neu:
erbauter Säulenhallen und der impoſanten Bauwerke des Heilig⸗
ums, IM Rücken gedeckt von den gewaltigen Mauern der prächtigen
Zwingfeſte Antonia und doch andererſeits un einer Lage, um die
ihn keiner beneidet Aben würde gefeſſe Vie enn gemeiner Ver
brecher, kaum dem ſchimpflichſten Tode entronnen, mit zerriſſenen
Kleidern und zerſchlagenen ledern, hingeſtellt vor die gerade nuLr

gedämpfte Brandung geifernder Verfolger, einer blind folgenden
enge und eines ſcandalſüchtigen Pöbels, die, mit der Heiligkeit des
Ortes In grellem Gegenſatz tehend, doppelt widerlich war, endlich
umringt von den blitzenden en und ſchirmenden Schilden der
ihn umgebenden Centurien.

Das war die Situation, die, eigenartig und aufregend wie
keine zweite, 5  U einem Schritte, den der Apoſtel nUun zu un M
Begriffe war, den ganzen Mannesmuth und die Geiſtesgegenwart
eines ruhig und klug überlegenden, ſolcher Auftritte gewohnten Mannes
erheiſchte. Und Paulus War vollſtändig eiſter dieſer Situation.

dieDas eigten glei ſeine erſten Orte Denn er Ledete,
Menge Mn Uhe erhalten und für ſich günſtig 3u ſtimmen, dieſe
nicht griechiſch, ondern in der heimiſchen aramäiſchen Volksſprache an

Der Mpoſtel eginn alſo mit ruhiger, deutlich vernehmbarer
Stimme ſeine Vertheidigungsrede: „Ihr Brüder und Väter, Dre
meine nunmehrige Vertheidigung an Euch!“ AV OSπον FCII
*

.

2

⁵

1* 0 vor mehr denn zwanzi9ahren drüben im Tempel
vor dem ohen Rathe der Diaebn Stephanus geſprochen,) als EL

jene großartige Rede begann, die ihm die ruhmreiche Erſtlingskrone
des Martyriums eintrug. Der Apoſtel kommt im Verlaufe ſeiner
Rede ſelbſt darauf zu ſprechen, we Rolle C geſpielt;
Aber jene I1d ihm ſchon jetzt unwillkürlich vVor den Geiſt
en ſein, wo CT elbſt, noch en Jüngling, mN fanatiſchem Iſer
Unter den Gegnern des Blutzeugen ſich hervorgethan, während EL jetzt,
ein weiter Stephanus, deſſen jugendlich heiligen Feuereifer mit der
beſonnenen Klugheit de ergrauenden Mannes vertauſchend, mit ſeinen
orten einen von jenem nicht E verſchiedenen Erfolg erzielen ollte.

1 Apg 21 20 Ipg &  V ) Apg — Apg —
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Durch die Art ſeiner Anrede muſste EL ebenſo Vle durch den

Gebrauch der Mutterſprache der Zuhörer dieſe gewinnen, denn ſie
bekundete ſeine Verehrung die anweſenden Aelteſten und San
hedriſten, die CLr mit Recht Unter dem Volke vermuthen muſste, und
ſeine Zugehörigkeit zum Stamme der Juden, die er, wenngleich durch
den QAuben den Gekreuzigten von ühnen geſchieden, doch als
lebe Brüder 0  E und unermüdlich für N  u zu gewinnen ſucht
Legten aber ſchon ieſe Drte Zeugnis für ihn ab, daſs 24* kein
erächter des Volkes und kein „geſetzesfeindlicher Helleniſ V ſei, ſo
will der Apoſtel NnUun In beſonderer Weiſe ſich die von den
aſiatiſchen —  .  Uden ihn erhobenen Beſchuldigungen vertheidigen.
Solches Zartgefühl aber ihr nationales Bewuſstſein und das
aufrichtige Streben, vor ihnen ſich rechtfertigen, erzwang ihm
Sympathie, und „ſie hielten umſomehr NU 74

In der nun folgenden R

＋

Rede Uhr Paulus ſeine Vertheidigung
durch Darlegung der ſeines Lebens, indem C in dieſer
die ihn erhobenen Beſchuldigungen?) zurückweist und 3 zeigen
ſucht daſs ELr kein Feind und Verächter des Geſetzes, des jüdiſchen
Volkes und Tempels ſein könne; wie eS aber gekommen, daſs EL  7
ehemals ein treuer und begeiſterter Sohn des Volkes und Geſetzes,
jetzt als Verkünder der ehre Chriſti und Herold derſelben Unter
den Heiden vor ihnen che

Die einfache Vorführung der geſchichtlichen Thatſachen hat auch
eine ganz einfache Gliederung der ede zur olge, und zwar ſchildern
die Verſe bis das (ben des 0  E vor ſeiner Bekehrung,

bis 11 das wunderbare Ereignis auf dem Wege nach amascus,
12 bis 16 elne Unterweiſung In den ihn betreffenden göttlichen
Rathſchlüſſen. durch Ananias, bis die durch unmittelbare
göttliche Offenbarung ihn Ergangene erufung Heidenapoſtel.

n der Vorgeſchichte ſeines Apoſtolate ſtellt CTL dem Volke
gegenüber zu nächſt ſeine jüdiſche Nationalität feſt und zeigt, daſs ou

ohne übernatürliche Einwirkung nicht von ſeinem Eifer für das mo

ſaiſche Geſetz abzubringen war Da EL der großen enge perſönlich
unbekannt war, viele aber nach den jetzigen Vorgängen annehmen
mochten, ex, der ſich ſo gegen ihre Heiligthümer vergangen habe, ſei
ſelbſt kein 2 Ude und widerrechtlich In den Tempel eingedrungen,
betont EL vor allem, daſs CTL 93  Ude, allerdings Im Auslande, 3u
Tarſus In Cilicien, geboren, aber In Jeruſalem aufgewachſen ſei.“)
Wahrſcheinli beſtimmten ihn ſeine Eltern ſchon In früher Jugend
zunt Rabbi, und ſie ſchickten ihn darum, als er mit dem zwölften
Jahre en D gS geworden, nach Jeruſalem in die Ule des
„Gamaliel,“ 3 deſſen en & In der Strenge des väterlichen Ge

1) A 2 21 3 Ueber ſeine Zugehörigkeit zUum Stamme
Benjamin ogl Phil 3, 5 II Cor. 11  „ 4 Gamaliel war der berühmteſte Ge
ſetzeslehre ſeiner Zeit, der Rabbi AY —  —  D  71  V Grätz, Geſchichte des jüdiſchen Volkes),
die Zierde des Geſetzes, da der Welt; ſein Name bedeutet Ott iſt Vergeltung.
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etzes auferzogen ward, ſo daſs CT enn Eiferer für wurde, wie
es eine Zuhörer jetzt alle ſind“, indem bu ſowohl die genaue Aus
legung des Geſetzes ſich eigen machen muſste, als auch mn die
trenge Art der Beobachtung desſelben, wie eS die rengen Ar
ſäer nach dem geſchriebenen Wortlaute und den überkommenen
Atzungen 3u halten flegten, eingeführt wurde ald übertraf e

Geiſtesgaben und Geſetzeskenntnis alle ſeine Altersgenoſſen;) jetzt
hebt 1 reilich hervor, daſs 6 bald ein Eiferer für ott 9e⸗
worden, wie * ſeine Zuhörer jetzt ſind, Iun der Abſicht, für ſeine
äteren Ausführungen ſich ihrer Gunſt 3u verſichern, indem er ſo
die von ihnen auf ihn gemachten Angriffe auf ihren ſer für ott
und das Geſetz zurückführt.?)

Jener Iſer Lie ihn auch dazu, die chriſtliche Religion, 3u
welcher *97 ſich jetzt offen und freimüthig ekennt, bis un den 08
3u verfolgen, indem ? „Drohungen und Mord die Jünger
einathmete“ und Üänner und Frauen aufſpürte, feſſeln und ins
Gefängnis werfen ließ Daſs ſeine Ausſage wahr ſei, kann
ſchlagendſten durch das Zeugnis des „Hohenprieſters und aller Aelteſten“
ſelbſt erweiſen. Mit ihnen der Phariſäer Saulus, obzwar ſie
Sadducder waren,“ In ſeinem Verfolgungseifer die Chriſten
gemeinſame Sache gemacht, indem 0 ſich vom Hohenprieſter als
Vorſitzenden des Synedriums Briefe an die Vorſteher der Syna

von Damaseus 0 ausſtellen laſſen, we ihn zur Auf
Die Miſchna nennt ihn den Rabban Gamaliel Senior und agt von ihm: Ortuo
Gamaliele Sene évanult honor Egis (Knabenbauer 20 aAct. AP 5, 34) Er wurde
ſpäte 3Uum Unterſchiede von einem gleichnamigen Geſetzeslehrer Gamaliel 9e·
nannt, und die Tradition machte ihn um Enkel Hillels, Wwegen des im Synedrium
von ihm gegebenen Rathes aber, die angeklagten Apoſte freizulaſſen, JUum geheimen
Liſten Schürer, Geſchichte 68 jüdiſchen Volkes im Zeitalter Ve

ſu Chriſti, II,

299 Er verband mit reicher Gelehrſamkeit ſtreng geſetzliche Anſchauungen
und eln geſetzestreues Leben aher verherrlichte ihn die üdiſche Tradition bald
nach ſeinem (W.  ode als einen der gefeiertſten Lehrer und ſchrie ihm bei tauſend
Schüler zu, welche theils in der Kenntnis des en Geſetzes, theils mn griechiſcher
Wiſſenſchaft und Literatur unterrichtet worden ſeien eine Ausgeſtaltung ſeiner
Wirkſamkeit mn übertreibender Weiſe, welche gleichwohl ein Zeugnis ſeines Ruhmes
iſt Schürer (II., 353) theilt einen ihm zugeſchriebenen Ausſpruch mit „Setze
dir einen Lehrer, ſo vermeideſt du das Zweifelhafte, und verzehnte nicht oft
nach Ogem ngefähr 4

Gal Ueber SSENπE V  32  8 und αιν O •  50 ogl. Beelen,
Nösgen. 15 Die beſtimmte Ausſage deutet darauf hin, daſ trotz der Zwiſchen
zeit von Jahren der Rath einem Perſonalbeſtande nach noch vorhanden
Wwar und ſeine Behauptung beſtätigen onnte Der Hoheprieſter iſt nicht der
2 eAnanias, der jetz Hoherprieſter Wwar, ondern wie Joſephus
berichtet n ff; 5 Theophilus. Darnach wurde Kaiphas 0aͤ-M

Oſterfeſte 37 On dem n Jeruſalem weilenden Statthalter Syriens, Vitellius,
abgeſetzt und ein Sohn des Annas, Jonathan, mit deſſen Urde bekleidet; ſchon
3 Pfingſten desſelben Jahres reilte dieſen das gleiche Schickſal, und der wieder
3u Jeruſalem anweſende Vitellius deſſen Bruder Theophilus 5  Um
Hohenprieſter Dieſer bekleidete das mit bis ſeiner Abſetzung durch Agrippa
IM onnte alſo jetzt, im aAhre 5 noch M Leben ſein wie die meiſten
Wütglidt des ohen Rathes (Pgl Felten, 18 f.) 30 Vgl Apg 17
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pürung der Chriſten, die ſich infolge der mit Stephanus' (  2W7  ode Qu  *  *
gebrochenen Verfolgung dorthin geflüchtet atten, bevollmächtigten
und die Synagogenvorſteher ſeiner Unterſtützung anwieſen, QAmi
EL ſie gefeſſe nach Jeruſalem ühren und daſelbſt der gebürenden
Strafe (der Einkerkerung, Geißelung und Steinigung überant
worten könne

ud nun Omm Paulus auf jenen bedeutſamen Wendepunkt
In ſeinem ben 3u ſprechen, ſeine Bekehrung,? welcher, wie Er zeigen
will, durchaus ni Feindſchaft das Judenthum zugrunde liegt,
wie ſeine Ankläger ihm vorwerfen, ſondern welche vielmehr eln CL
jene Gotte iſt, den auch ſie als ott der Ater anbeten. Unter
dieſem apologetiſchen Geſichtspunkte erzählt - Qher jetzt die Ge⸗

ſeiner Bekehrung, die der Hauptſache nach Onſorm iſt mit
der Darſtellung des Schreibers der Apoſtelgeſchichte in 9, nuLr
daſs der poſte ſeinem Redezwecke gemäß einzelne mſtände ſtärker
betont und ergänzende Momente hinzufügt.

Beſonders hebt Paulus hervor, daſs ES Um die Mittagszeit
war, als das Wunder ſtattfand, alſo 3u einer Zeit, wo man ſich
nicht el ſelbſt äuſchen konnte, daſs ihn, als EeLr ſich der Stad
näherte, vom Himmel her enn mächtiger Lichtglanz, des Mittags
Helle verdunkelnd, umleuchtete,“ davon enr das Augenlicht verlor,
das erſt Ar des Ananias' Wort auf wunderbare Weiſe zurückerhielt.
Saulus voll Schrecken oden, von oben aber önt ihm die
Stimme des Auferſtandenen entgegen: „Saul, Saul, warum ver.

5 Daſs ſich gerade nach Damascus, der (en Har

ſtadt Syriens, viele
Liſten gewandt hatten und Saulus ſeine Verfolgung ausdehnte, hat ſeinen
run n der Bedeutung dieſer Stadt und dem lebhaften Handelsverkehr, n
welchem ſie mit Paläſtina und beſonders Jeruſalem, von dem Damaseus bis
6 Tagereiſen entfernt war, an Schon von Abrahams Zeiten her berühmt,
nahm ſie an Macht und anz ſpäter immer mehr und wurde als der
„Garten Aſiens“, das „Auge des Oſtens“, das „Mal auf der dange 63 Para⸗
dieſes“ bn Dichtern beſungen; und während andere Weltſtädte m Trümmer
anken, pielte Damascus als Hauptſtadt der Ommajaden und Metropole des
Slam ſeine glänzende olle bi eute weiter (gl Kirchenlexikon III 1335
Dieſe ewige Jugend und Fruchtbarkeit iſt ein Geſchenk des goldenen Stromes
Chryſorrhoas, der ihr Gehiet ſegenſpendend durchfließt. Von Jeruſalem führtenzwei Wege ahin, deren einer mit der vom Süden kommenden großen Kara
wanenſtraße zuſammenlief (ogl Felten 185) 27 Dieſe Bevollmächtigungzeigt, daſs auch die außerhalb Paläſtinas lebenden ꝗ

Uden die Jurisdiction des
Synedriums als höchſte Inſtanz in religiöſen Angelegenheiten anerkannten, bonr
welche da  — Vergehen der Chriſten, Gottesläſterung und Häreſie gehörte(Pgl Matth 5, ＋

2 1 Grätz Geſchichte 65 jüdiſchen Volkes, 114 Bd.
theilt zwei derartige Schreiben des Synedriums an ausländiſche Gemeinden
it) Daraus erhellt 5  Ugleich, daſ die Chriſten als noch gu Synagogegehörig und deren Autorität unterworfen betrachtete, Vte 10 damals mn der
hat „die Kirche ſozuſagen zur Hälfte eboren war, mit der andern
noch im Schoße der Synagoge Uhte“ (Döllinger, Chriſtenthum und Kirche,

45) 2 1) Der nichts anderes Dar als der anz, der vom

die Rede iſt
verklärten Leibe 6 Heilandes ausſtrömte. Vgl WwO bloß bon einem Lichte
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folgſt Du mich?“½ Dieſe Orte, die Er Einwirkung der Gnade
auf den 3um „Gefäße der Auserwählung “2) beſtimmten Verfolger
der Kirche, ſtellen ihm mn unſagbar liebreicher, zartfühlender, herz
durchdringender Weiſe vor Augen, daſs EL in den riſten, den
Gliedern des myſtiſchen Leibes des errn, dieſen ſelbſt verfolgt. Noch
freilich kennt 2 ihn nicht, und fragt die himmliſche Erſcheinung,
Iun der EL einen Engel oder ott ehen mu weshalb ?l auch die
gebürende Anrede Herr gebraucht, wer eS ſei, ⁴ ELU die Herrlich
eit Chriſti In dieſer gewaltigen Lichtfülle nicht lar 3 erkennen ve  *

M  7 aber ſchon iſt ETL von der Gnade ins Herz getroffen, und als eu
die ntwor erhält: „ bin Jeſus von azareth, den du verfolgſ
die ihn nrit einem Strahle der Erleuchtung über Perſon und ürde
des Erſcheinenden aufklärt, da rkennt ELr ntit erſchreckender Klarheit
ſeinen Irrthum und II Iun glaubensvoller Zerknirſchung, aber
auch aufrichtiger Bereitwilligkeit n die Drte Aus „Herr, was
willſt du, daſs ich thun Soviel will der Herr ihm; jetzt
iſt e bekehrt, da 5 der Gnade ſeine freie Zuſtimmung nicht ver
ſagt Was ihm aber nach ſeiner Bekehrung zunächſt nöthig iſt, und was der
Herr durch ihn wirken will, ſoll ihm Iun Damascus, wohin CEL ſich
unverzüglich begeben ſoll, mitgetheilt werden.8)

QAnunen. hatten inzwiſchen ſeine Begleiter den Lichtglanz 964
ehen und den Paulus reden ören, den Wortlaut der himmliſchen
Stimme aber nicht vernommen; als dieſer ſich von der Erde
erhob und entdeckte, daſs EL von dem Anbet de verklärten Heilands
erblindet ſei, nahmen ſie ihn bei der Hand und führten ihn Vie
enn n nach Damasceus hinein ſo ganz anders, als (8 ſich

1) Die im Griechiſchen beibehaltene hebräiſche Form Sa-Ul (expetitus, der
Heißerſehnte) eUtet darauf hin, daſs der Heiland aramäiſch prach (gl 140
Aund der ext ſucht teſe Worte möglichſt wiederzugeben, amit möglichſt
wenig von dem tiefen Sinn und dem großartigen Pathos, das ſie athmen, ver⸗
loren gehe Obzwar der 0  2. mit dem hebräiſchen Namen Saulus bis Jum
Zuſammentreffen mit dem Proconſul Sergius Paulus enann ird (13 8),
On da An aber ausnahmslos Paulus heißt, maꝗ die Bemerkung 68 Hagio—
graphen (1 95 „Saulus aber, der auch Paulus heißt“, nicht den Eindruck,
Als ſie mit deſſen ekehrungsgeſchichte n irgend einem Zuſammenhange;
ſie ern vielmehr darauf hinzudeuten, daſs der Apoſtel QL  D römiſcher Bürger
von Geburt an neben Eem hebräiſchen den nit ihm gleichklingenden latiniſierten
Namen (ogl Felten, S — 5 Üüber die Qus dem Charakter des Apoſtels
geführte Erklärung der Namensänderung enle, der Epheſierbrief de eiligen
Paulus, S 8 — Apg 15 27 So gieng hier parallel mit der äußeren
Erſcheinung und dem phyſiſchen Schauen eine innere Erleuchtung, durch welche
ihm der göttliche Heilsplan n ſeiner atur, Bedeutung und Beſtimmung für
die en  en geoffenbart wurde (Ygl. Gal 16), was der Apoſtel hier nicht
beſonders hervorhebt, da s NI geeigneterer Stelle (V nachholt. Die
gegebene Darſtellung und der Ausdruck 1 N videres Justum laſſen die
richtige Antwort auf die viel erörterte Frage, ob Paulus den Herrn wirklich
geſehen, als ſelbſtverſtändlich erſcheinen, vile ſie auch die gebürende Abfertigung
ller vorgebrachten rationaliſtiſchen Erklärungen Ur äußere Naturerſcheinung,
Autoſuggeſtion ä.) n Verbindung mit der unleugbaren der Er⸗
blindung nicht chwer machen



vorgeſtellt, ni als tolzen Abgeſandten des ohen Rathes, als
wuthſchnaubenden Verfolger, ondern von der Hand des errn E
roffen, gedemüthigt und im Herzen erſchüttert, lechzend nach körper⸗
licher und weiterer geiſtiger Erleuchtung. Die Schilderung der näch
ſten in Apg 9, erzählten Ereigniſſe übergeht er, um L
deutlicher und ausführlicher die ihm von Ananias gemachten Er
öffnungen 3u berichten, von welchem e In rückſicht auf die Anklage  2  —
punkte beſonders hervorhebt, ETL ſei „ein Mann, nach dem Ge
ſetze romm, der eln Zeugnis hat von allen dort wohnenden
Juden “,) der ſich alſo nicht mit einem erächter 2 Geſetzes und
Feinde des Volkes eingelaſſen haben würde

Dieſer Mann nun rat auf Geheiß des errn 3 Paulus und
redete ihn liebevoll an! „Bruder Saul, werde ſehend 47 nd ⁴In
derſelben Stunde“ erhielt dieſer auf wunderbare Weiſe ſein ugen
licht zurück und konnte 3u ſeinem Wohlthäter emporblicken. Den
Bericht nun über die Orte des Ananias, welcher die dieſen
vom errn gemachte Mittheilung?) wiedergibt, ſtellt Paulus deshalb
ſo ausführlich dar, Un ſeinen den ꝝ

ð

Uden beſonders verhaſsten Apoſtel⸗
eru nach Veranlaſſung und Umfang vollſtändig klarzuſtellen. Die
Orte des Ananias lauten: „Der ott unſerer dter hat dich aus
erwählt, ſeinen Heilsplan kennen 3u lernen und den Gerechtens) 3
chauen ſowie ſeine Stimme 3 ören; denn du wirſt ein euge für
ihn ein en Menſchen von dem, was du geſehen und gehört haf
Dieſelbe Sendung, die der Herr den oſteln ertheilte,“ wird da
durch auch ihm vermittelt, Er Ird jenen gleichgeſtellt; der göttliche
Heilsplan aber beſteht un der Uſnahme der Heiden, die durch Chriſtus
Mitbürger der Heiligen geworden ſind, QWAi die Kirche.5)

Zuletzt hat Ananias den poſte gedrängt, die Taufe zur Ver
gebung der Sünden 3 empfangen; auch jetzt hebt Paulus wieder
hervor, daſs E nachdem - des göttlichen Wohlgefallens durch
Wiedererlangung des Augenlichtes er ſein onnte, keineswegs

1) Dieſe mn fehlende Charakteriſtik C5 Ananias ſteht in Analogie
zul Ausſage des Paulus Üüber ſich ſel (V und 5) Sie iſt Iun unſerer ede
durch den Zweck bedingt zeigen, daſs das Chriſtſein und die chriſtliche Miſ

—
onsthätigkeit des Paulus nicht in einem aſſe gegen das jüdi  che olk und
Geſetz ihre Wurzeln gehabt Wendt) Paulus, für den chon des Ananias
Name: „Gott iſt gnädig“, von 9  2 Vorbedeutung Wwar, bezeichnet ihn nicht
ausdrücklich als Jünger, ohl aber die Ueberlieferung, die ihn Uunter die
Jünger 30 Das römiſche Martyrologium bringt ihn Iu Verbindung mit de
Apoſtels Bekehrung (25 Jänner) und führt ihn als Prediger und Märtyrer
auf „Apud Damascum natalis Ananiae, qui enndem Apostolum (Paulum)
baptizavit. Hie UII Damasei et Hleutheropoli alibique Evangelium praedi-⸗
US martyrium consummavit.“
Casset, 8ub 1einio iudiee nervis CG468u8 et laniatus. demum lapidibus 0

9 eſu Chriſtus, den ſe
Pilatus einen Gerechten (Matth 27, 19), der Beſeſſene den eiligen Gotte
(Mare 23) nannte, den die uden als angeblichen Uebelthäter verurtheilten
und eten, der ſich aber durch ſe Auferſtehung als den Heiligen und Geine  g. 1 5) Wie es QAulu im Epheſer—rechten Vν SεE0 erwies 35
briefe CAD näher ausfü t.
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übereilt und im Feuereifer ſofort weitere Schritte gethan habe, ſondern
Ananias muſste ihn antreihen handeln. Um aber durch die Quſe
ein Glied der Kirche werden zu können, muſs vorerſt den Namen
V

eſu anrufen!)) und ſo ſeinen Glauben On ihn nach außen bekennen,
deſſen Namen EL bisher geſchmäht 0

Mit Hervorhebung der dem Paulus zutheil gewordenen Un!
verſellen Aufgabe war auch ſchon wenngleich indirect, ſeine
Sendung 3 den Heiden berührt Weil aAber leſe für die Juden ein
Ein des Anſtoßes und für ihn eine Quelle des Haſſes und der
Verfolgung war, ſo muſste E, nachdem ET dargethan, daſs EL nur
aus Gehorſam die ihm gewordene Offenbarung dazugekommen,
die ihm vorgeworfene Lehrthätigkeit In dieſem mfange auszuüben,
noch Im Beſonderen zeigen, daſs auch in ſeinem Heidenapoſtolate
kein Grund liege, ihn des Haſſes die Juden und der Ver  2
achtung des Tempels zu zeihen, und ſo ommt CL noch eine
andere, ihm gerade Im Tempel 3u Jeruſalem ſelbſt zutheil gewordene
Offenbarung?) zu prechen, ur 8 ” ehen von ſeinem Volke
weg 3u den Heiden gewieſen ward

Obzwar der 0  E dieſen Bericht die vorige Darſtellung
unmittelbar anreiht, liegen doch drei V  28—4  ahre dazwiſchen,“) die EL In
Damascus und in der zubrachte; eine darnach Uunternommene
Reiſe hatte zunä den Zweck, ſich dem Apoſtelfürſten Petrus vor
zuſtellen.“) Als el bei dieſer Anweſenhei 3u Jeruſalem IM Tempel
etete, „geſchah E daſs CLr In Verzückung gerieth und ihn (den Ge
echten) ſah der 3u ihm Eile und geh chnell fort von Je⸗
ruſalem; denn ſie werden dein Zeugnis über mich nicht annehmen.“
Paulus ſe 0 beabſichtigt, zunächſt das Evangelium den Vꝗ

VJ

Uden

verkünden, und dieſer Un ſeines Herzens Wwar wohl mit be
ſonderer Macht Iu ihm lebendig geworden, da CTL 3Uum erſtenmale
als Chriſt die Stadt wieder betreten Deshalb wagt 6* ES,

die göttliche Offenbarung eine Einrede erheben, daſs er ſich
ſeines den 61  .  Uden bekannten Lebensganges für geeignet und
des den Chriſten begangenen nre  E für verpflichtet

halte, gerade den 6  &  Uden un Jeruſalem das Evangelium zu verkünden,
und daſs & von ſeiner Predigt Erfolge hoffen önnen glaube, da
enn ſolcher Umſchwung der Geſinnung des ehemaligen Zeloten für
das Judenthum nuLr durch — Eingreifen einer höheren Macht 20
klärlich ſein konnte Dieſe aus innerſtem Herzen hervorgegangeneEinrede nuſste dem Volke wiederum beweiſen, daſ EL wider ſeine
Neigung ſich zur Predigt In den Heidenlanden aufgemacht habe

der Herr, der ſeines Apoſtels aufopfernde Liebe und
Dienſtwilligkeit gegen ſeine N

Stammesgenoſſen, aber auch die Hals
ſtarrigkeit der Juden, an welche Paulus noch nie ganz lauben

Gal.
Apg 21 5 21 90 2 17 ff — Gal
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kann, ennt, weist die Einwände mit der rengen, kurzen Wieder—
holung des ertheilten Befehles zurück 77 Geh 1* und knüpft ergänzend
die Bezeichnung ſeines Zieles daran: I5V Wi dich ernhin Unter
Heiden ſenden.“

Damit var dem Apoſtel unwiderruflich ſein Wirkungskreis Qn⸗

gewieſen, eine Ufgabe vorgezeichnet, deren Beginn reilich erſt ſpäter,
In der von Ott beſtimmten Zeit geſchehen Paulus wollte
nun wahrſcheinlich agen, daſs EL dann dieſes ebenſa UNuL im Ge
horſam des errn Wort gethan habe, Das ſie ihm ſo V Vor
wurf machten. Aber EL ird einer Weiterführung ſeiner echt  2  —
fertigung verhindert. Es läſst ſich unſchwer denken, wie ſich die
Vꝗ

&

Uden verhalten haben mögen, als Paulus von der im empel,
threm Nationalheiligthum, ihn Ergaängenen göttlichen QAf
an die Heiden ſprach; daſs eS NuL gerade der Erwähnung des
Namens „Heiden“ edurfte, dadurch wie durch ein ichwor
ihre ihn von neuem entfeſſeln. Aune ſolche Behauptung,
daſs die Heiden vor ott den Juden glei ſeien, vernichtete mit
einem Schlage alle vorgebrachten Vertheidigungsgründe, denn das
war In ihren Uugen eine Gottesläſterung, die mit dem ſofortigen
ode beſtraft 3u werden verdiente. Daher 12 wieder der alte
Ruf los „Hinweg von der Erde mit dieſem!“, und grimmig fügen
ſie hinzu „Einen ſolchen Menſchen nicht (ben laſſen
ſollen Dadurch iſt jede weitere Rede dem Apoſtel unmöglich 3e
macht, 10 noch mehr, ſie ſchütteln, ſchreiend vor Erregung und Wuth,
heftig ihre Kleider hin und her und werfen Staub In die Luft, Aum

zeigen, daſs ſie den Gefangenen, ſtünde in threr Macht, ſofor
ſteinigen würden. Der Tribun aber, der die aramäiſche Rede des
0  6 entweder gar nicht oder nUuL unvollkommen verſtanden haben
mochte, glaubte un dieſen Aeußerungen der Volkswuth Anzeichen
erkennen, daſs Paulus enn ſchweres Verbrechen begangen habe Er ließ
ihn aher, wie ETL ſchon früher gewollt, ins ager bringen und gab
den Befehl, ihm die Geißelung vorzunehmen, un 3u erfahren,
was Paulus denn eigentlich begangen habe,x daſ die Juden
ihn o aufgebracht eien.2)

Der Hagiograph erzählt weiter,“) wie Paulus der ange  —  —
ordneten und bereits vorbereiteten Geißelung durch die erufung auf ein
durch Geburt ererbtes römiſches Bürgerrecht entgieng. Für uns aber
chließt mit der Abführung des poſte wir den eingangs 34*
brauchten Vergleich weiterführen, der EV Act dieſe

8

8 ernſten, Uir allen
Einzelheiten bedeutſamen und wahrheitsgetreuen Dramas. Wir chauen
gewiſſermaßen das letzte Bild, Die auf das Commandowort des Tri
bunen die oldaten Unter dem Geraſſel der Waffen unSs Glied reten,
den Gefangenen n ihre Mitte ſchließen und unbekümmert um das
ohnmächtig bbende olk un den Kaſernenho einziehen, und wie das

10 2.  2 21 29 22 H  —
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hinter der Cohorte knarrend ins Schloſs fallende mächtige Urgthor der
Antonia wie der ſich ſenkende Vorhang Ener Bühne uns den weiteren
E In die Scene verſchließt, während das lärmende Volk mit
machtloſem Groll ſich zufriedengeben und ohne ſeinen Haſs geſtillt
3u haben, ſich zerſtreuen muſs, Cr 1 eraubt, wieder ſo
gewaltthätig in den Gang der Handlung eingreifen 3u önnen. Denn
weder in der Zwiſchenſcene, die ſich hinter den Burgmauern, im
Kaſernenhofe der Burg abſpielt, noch Im folgenden Cte der uns
eine nicht minder lebhafte und TT

intereſſante Scene: „Paulus vor dem
Ohen Rathe“ entrollt,!) ſpielt (8 auch nur die Rolle des paſſiven
Zuſchauers.

Der eld des Dramas aber, der für Chriſtus ſtreitende und
eidende Apoſtel, ſteht ſchon Anfange QIn mitten IM Conflicte,
welcher ſich Im Folgenden noch ernſter geſtaltet, da auch ſeine E

t⸗
fertigung vor dem Synedrium, vor das ihn der Tribun geſte

.
vereitelt Ird Seine Apologie iſt miſsglückt, ſeine reihei Iun ſchwere
Ketten ebannt, der grimmige Haſs der N  N  Uden 4 das ſchlimmſte
befürchten; der Held ſcheint unterlegen 3u ſein. C V hat trotzdem glänzend eſiegt, denn er hat die Aufgabe die ihm der Herr
geſetzt, refflich gelb  St  — Jeruſalem von ihm Zeugnis 3u geben,
und dabei In ſeine Geiſtesgaben und ſeine Charaktergröße, ſeine
unerſchütterliche Ruhe, Milde und Klugheit, durchwoben von Uunbe⸗
ſiegbarer Liebe, IM ſchönſten Lichte erſchienen.

V  Q.  enes tröſtende Wort des Herrns) aber: „Habe uth! denn
wie du Zeugnis von mir zu Jeruſalem gegeben haſt, ſo muf du
auch Iun Rom Zeugnis ablegen

1⁴ zeig uns den 0  E auch In den
folgenden Acten enne Lebens und Leidensdramas ſchon im vor
Aus In dieſer Weiſe als ſiegreichen Helden, ſo daſs ihm jeder
Conflict eln neues Lorbeerreis für ſeinen herrlichen Siegeskranz
einträgt, der ihm nach ſeinem kampfbewegten Leben win enn 4⁵
ant Ende ſeiner Bahn ſiegesfreudig ausrufen kann: V  ch habe den
9  en Kampf gekämpft, den Lauf vollendet, den Glauben bewahrt;IM Uebrigen iſt mir die Krone der Gerechtigkeit hinterlegt.““

Ueber Beichtſpiegel.
V  son Paul eckeſſer, Pfarrer un Hambrücken.

Hegriff untd Rotkwendligkeit des Heichtſpiegels.
Unter Beichtſpiegel verſteht man eine ſyſtematiſche Zuſammen⸗ſtellung von Sünden für Beichtkinder. Der bildliche Ausdruck

Beichtſpiegel iſt ſehr gut gewählt. Wie der Spiegel dazu len
CN Menſchen twaige Unordnungen ſeinem Aeußern zur Kennt  2  2

nis 5 bringen, indem c* ihm eln enaues Abbild ſeiner äußernErſcheinung vor Augen hält ſo hat der Beichtſpiegel die Aufgabe,
2 29— 23 2) 2  „ 11 3) 2  „ 11 2 IIL Lim 7


